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Arbeiten im Gleichgewicht
Beschreibung Rahmenbedingungen

Anwendung: digital oder analog

Material: Stifte, ggf. Haftnotizen

Notizen: Bei der analogen Anwendung können

ergänzende Gedanken auf der Rückseite oder auf

Haftnotizen festgehalten werden. Digital lassen sich

Textfelder als Notizen über das Template legen oder die

Vorlagen in. einem Whiteboard bearbeiten.

Personenanzahl: alleine oder im Team (Wenn ihr das Tool

als Gruppe nutzt, füllt das erste Rad zunächst einzeln aus

und vergleicht anschließend eure Wahr-nehmungen. Bei

größeren oder hierarchisch gemischten Gruppen kann es

sinnvoll sein, die Ergebnisse zunächst anonym oder in

Kleingruppen zu sammeln.)

Zeitrahmen: ca. 75 Minuten (oder mehr)

Anwendungshäufigkeit: sinnvoll in unterschiedlichen

Phasen zu wiederholen

Vorwissen / Methodenkompetenz: keine Vorkenntnisse

notwendig. Eine offene Haltung, sich auf den Prozess

einzulassen, hilft.

Vorarbeit: keine Vorarbeit benötigt

Themenfeld: Zukunftsfähige Arbeitsgestaltung

Ziel: Die Verteilung von Zeit, Aufmerksamkeit, Ressourcen

innerhalb einer Organisation, eines Teams oder Projekts

sichtbar machen. Neue Handlungsspielräume eröffnen.

Ergebnis: Ein Ist- und Soll-Bild der Arbeitsverteilung, eine

gewünschte Entwicklungsrichtung und ein kleiner,

nächster Schritt.

Beschreibung: Gründen im Gleichgewicht ist eine einfache

Übung, um zu visualisieren, wie sich Arbeit, Alltag und Wirkung

in der eigenen Gründung verteilen. Nach dem Prinzip des

alternativen Arbeitszeitmodells, der Vier-in-einem-Perspektive

von Frigga Haug bringt das Gründungsrad Erwerbsarbeit

bewusst auf eine Ebene mit Sorgearbeit, persönlichem Lernen

und politischer Partizipation und regt damit dazu an, die

eigenen Geschäfts- und Arbeitsstrukturen zu hinterfragen.



Organisationen müssen viele Anforderungen gleichzeitig

bewältigen: den laufenden Betrieb sichern, Leistungen

erbringen, Entscheidungen treffen und auf Veränderungen

reagieren. Gleichzeitig braucht es Zeit und Aufmerksamkeit

für Zusammenarbeit, den Erhalt der gemeinsamen

Arbeitsfähigkeit, Lernen und gesellschaftliche

Verantwortung.

Diese Bereiche konkurrieren um begrenzte Ressourcen.

Dadurch geraten langfristig wichtige Aufgaben schnell in

den Hintergrund: Lernen wird aufgeschoben, Sorge- und

Beziehungsarbeit bleibt unsichtbar oder gesellschaftliche

Verantwortung wird vom Tagesgeschäft verdrängt. Wie die

Situation erlebt wird, kann innerhalb einer Organisation

unterschiedlich sein. Rolle, Arbeitszeit, Sorgeverantwortung

und der Zugang zu Entscheidungen beeinflussen, was

Menschen wahrnehmen und gestalten können.

Kontext Ansätze wie die Vier-in-einem-Perspektive von Frigga Haug

betrachten Erwerbsarbeit, Sorgearbeit, Lernen und

persönliche Entwicklung sowie gesellschaftliche

Mitgestaltung als gleichwertige Bestandteile eines

guten Lebens.

Das Organisations-Rad überträgt diese Perspektive auf die

vier Bereiche wirtschaftlicher Betrieb und Wertschöpfung,

Zusammenarbeit und Arbeitsfähigkeit, Lernen und

Entwicklung sowie gesellschaftliche Verantwortung und

Wirkung. Es nutzt diese Bereiche als Reflexionsrahmen,

um wirtschaftliche Anforderungen nicht isoliert, sondern im

Zusammenhang mit den Tätigkeiten und Bedingungen zu

betrachten, die Arbeit ermöglichen und langfristig tragen.

Die Bereiche greifen ineinander und müssen nicht jederzeit

gleich viel Raum einnehmen. Je nach Situation können

unterschiedliche Schwerpunkte sinnvoll sein.

Das Organisations-Rad lädt dazu ein, kurz innezuhalten, die

eigene Organisation aus dieser erweiterten Perspektive zu

betrachten und mögliche Gestaltungsspielräume

zu erkennen.
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Wenn Organisationen nachhaltig sein sollen, müssen auch ihre

Arbeitsweisen nachhaltig sein. Lasst uns das als Chance

wahrnehmen und bewusst gestalten: Neue Arbeitsformen

ausprobieren, Zusammenarbeit und Fürsorge mitdenken,

Lernen und Weiterentwicklung ermöglichen, gesellschaftliche

Verantwortung übernehmen und Erfolg neu definieren.

Schritt 0: Legt den Betrachtungsrahmen fest

Schaut ihr auf die gesamte Organisation, ein Team, einen

Arbeitsbereich oder ein bestimmtes Projekt? Stellt zunächst

dar, wie sich die Arbeitszeit im gewählten Zeitraum ungefähr

auf die vier Bereiche verteilt. Wenn einzelne Tätigkeiten weit

mehr Aufmerksamkeit oder Kraft beanspruchen, als ihr

Zeitanteil vermuten lässt, könnt ihr sie zusätzlich farbig

markieren oder mit einer Notiz versehen.

Verwaltung und Finanzen. Carearbeit umfasst z.B.

Zusammenarbeit, Beziehungsarbeit, gegenseitige

Unterstützung, Gesundheit und Erholung. Lernen und

Entwicklung beinhaltet Weiterbildung oder die

Weiterentwicklung der Organisation. Gesellschaftliche

Mitgestaltung und Wirkung umfasst ehrenamtliches

Engagement oder ökologische Auswirkungen der eigenen

Arbeit. Ordnet die Tätigkeiten den vier Bereichen zu und

visualisiert sie im Organisations-Rad 1. Eine Tätigkeit darf

mehreren Bereichen zugeordnet werden. Wenn ihr als

Gruppe arbeitet, füllt das erste Rad zunächst einzeln aus

und vergleicht anschließend eure Wahrnehmungen.

Schritt 2: Betrachtet Einflüsse und Gestaltungsspielräume

Überlegt nun, woher die aktuelle Verteilung kommt. Welche

Anforderungen ergeben sich aus eurer Arbeitssituation?

Welche Einflüsse kommen von außen? Welche entstehen

durch interne Strukturen, Absprachen oder Entscheidungen?

Ordnet eure Beobachtungen grob ein: Was ist kaum direkt

beeinflussbar? Was lässt sich verhandeln/gemeinsam

gestalten? Was liegt im eigenen Entscheidungsbereich?

Beachtet auch, wer über welche Fragen

entscheiden kann.

Schritt 1: Sammelt zunächst eure Tätigkeiten

Notiert alles, was im gewählten Zeitraum Arbeitszeit bean-

sprucht hat. Unter Betrieb und Wertschöpfung fallen bspw.
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Schritt 3: Entwickelt ein stimmige(re)s Bild

Fragt euch nun, wie die Verteilung aussehen könnte,

damit sie sich für eure Organisation, euer Team oder

Projekt auf Dauer stimmig anfühlt. Welche Bereiche

dürften mehr Raum bekommen, welche weniger?

Was sollte geschützt oder bewusster wahrgenommen

werden? Tragt eure Einschätzungen im

Organisations-Rad 2, dem Soll-Zustand, ein.

Das sich daraus ergebende Bild ist kein verbindlicher

Plan und muss nicht vollständig realistisch sein. Es dient

als Orientierung und macht sichtbar, was euch wichtig ist.

Überlegt außerdem: Welche Unterstützung könnte

entlasten? Welche Rahmenbedingungen müssten sich

verändern? Was könnt ihr innerhalb der Organisation

gemeinsam gestalten?

Schritt 4: Vergleicht beide Räder

Legt beide Räder nebeneinander und vergleicht sie

miteinander. Wo gibt es Unterschiede? Welche Bereiche

geraten im Alltag unter Druck oder fehlen fast ganz?

Welche Tätigkeiten greifen ineinander oder erfüllen

mehrere Funktionen? Was überrascht euch?

Haltet fest, was euch auffällt, ohne die Beobachtungen

sofort zu bewerten oder lösen zu müssen.

Schritt 5: Nehmt eure Handlungsspielräume wahr

Richtet den Blick zum Abschluss auf eure Gestaltungs-

möglichkeiten. Wo könnt ihr selbst etwas beeinflussen?

Was lässt sich gemeinsam mit anderen gestalten oder

verhandeln? Wo wäre Unterstützung hilfreich? Und welche

Rahmenbedingungen könnt ihr momentan nicht verändern?

Hinweis: Es reicht, einen möglichen Spielraum, eine offene

Frage oder einen hilfreichen Gedanken aus der Übung

mitzunehmen. Die Übung muss nicht zu einer konkreten

Entscheidung führen. Sie kann auch dabei helfen, die eigene

Situation besser zu verstehen und künftige Entscheidungen

aus einem anderen Blickwinkel zu betrachten.
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Einflüsse

von außen

Was können wir

beeinflussen?

Was können wir

nicht gestalten?

Was ist

verhandellbar/

gemeinsam

gestaltbar?

Organisations-Rad 1
     Ist-Zustand

Template 1/3
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Welche Unterstützung

von außen könnte

entlasten?

Was können wir

gemeinsam gestalten?

Welche

Rahmenbedigungen

müssten sich verändern?

Organisations-Rad 2 
     Soll-Zustand

Template 2/3
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Was hat mich überrascht?

Was nehme ich aus der Übung mit?

Was möchte ich/möchten

wir ausprobieren?

3/3
Reflexion

Template

Zum Abschluss könnt ihr euch

(individuell) folgende Fragen stellen:

Was nehme ich mit?

Was hat mich überrascht?

Was möchte ich als Erstes

verändern oder ausprobieren?

Hinweis: Die Übung muss nicht zu

einem klaren Ergebnis führen, noch

ist sie dafür gedacht, dass sofort

alles angepasst wird. Sie kann auch

einfach helfen, Dinge besser zu

sehen, die vorher eher diffus waren,

um Entscheidungen künftig aus

einem anderen Blickwinkel zu fällen.
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